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5. Zusammenfassung

1) Es wurde die Reaktion von Methylchlorid mit dem Sili¬

cium einer gesinterten Kupfersilicium-Kontaktmasse nach dem

Festbett- und dem Wirbelschichtverfahren studiert. Dabei wurde

der Einfluss der verschiedenen Reaktionsbedingungen untersucht,

um Grundlagen für. einen Vergleich beider Verfahren zu gewinnen.

2) Für die Versuche nach dem Festbettverfahren wurde die

Kontaktmasse in Form gepresster Tabletten angewendet. Diese

zerfallen, besonders bei hohen Schichten, mit dem Fortschrei¬

ten der Reaktion, was zu Störungen Anlass geben kann. Es gelang,

durch Anwendung eines mehrere Etagen enthaltenden und speziell

konstruierten Reaktors die Betriebsführung sicher zu gestalten.

Indessen sinkt die Ausbeute an Dimethyldlchlorsilan aus anderen

Gründen bereits vor der Umsetzung des gesamten Siliciumanteils

Btark ab. Es wurde festgestellt, dass für die Bildung von Di¬

methyldlchlorsilan bei gleichbleibender Kontaktzeit eine mini¬

male lineare Geschwindigkeit des Methylchlorids nicht unter¬

schritten werden darf. Niedrige Temperaturen ergaben höhere

Ausbeuten an Dimethyldlchlorsilan und bewirkten eine längere

Lebensdauer de-s Katalysators.

3) Beim Wirbelschichtverfahren hat die Verwendung eines

Vibrators zur Bewegung der Kontaktmasse die Benützung eines

Mehretagenofens überflüssig gemacht. Die Durchbrechung bei ho¬

hen Schichten und die Stosssendung bei grossen Geschwindigkei¬

ten sind durch die Vibration grösstenteils vermieden worden.

Die günstigsten Bedingungen scheinen in der Wirbelschicht für

gleichbleibende Kontaktzeiten bei verhältnismässig niedrigen

Temperaturen und höheren Schichten zu liegen. Bei höheren

Schichten ist der Einfluss der längsseitigen Diffusion gerin¬

ger. Zink als Zusatz zur Kontaktmasse (Halogenabsorber) bedingt
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höhere Reaktionstemperaturen, wodurch die Neigung zur Bildung

hochchlorierter Produkte, Pyrolyse und Kohlenstoffabscheidung

begünstigt wird.

4) Beim zahlenmässigen Vergleich der quantitativ durchge¬

führten Versuche nach beiden Verfahren zeigt sich, dass das

Wirbelschichtverfahren gegenüber dem Festbettverfahren bestimm¬

te Vorteile aufweist, die auf die fein verteilte Kontaktmasse

und die gleichmässige Temperaturverteilung zurückzuführen sind.

Der Ofen besitzt eine grössere Kapazität und ergibt eine bessere

Ausbeute pro Katalysator-Volumeneinheit. Ferner ermöglicht die¬

se Arbeitsweise die Anwendung niedrigerer Temperaturen, ohne

dass der Umsatz herabgesetzt wird, woraus ein grösserer Gehalt

an Dimethyldichlorsilan in den Reaktionsprodukten resultiert.

Bin Hauptvorteil im Vergleich zu dem Festbettverfahren liegt

auch darin, dass die Wirkung des Katalysators sich im Laufe der

Zeit nicht wesentlich ändert.


